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Krankenkassen sollen
Präimplantationsdiagnostik bezahlen

Die Krankenkassen sollen nach dem Willen von Bundesgesundheitsminister
Jens Spahn (CDU) künftig die Präimplantationsdiagnostik (PID) bei Paaren
bezahlen, die trotz der Vorbelastung durch schwere Erbkrankheiten ein Kind
bekommen wollen. Das geht aus einem Änderungsantrag zum Terminservice-
und Versorgungsgesetz (TSVG) hervor, der dem RedaktionsNetzwerk
Deutschland vorliegt.

Darin heißt es, mit der Kostenübernahme werde im Leistungsrecht der
Krankenkassen der Beschluss des Bundestags aus dem Jahr 2011
nachvollzogen, die PID in eng begrenzten Ausnahmefällen zu erlauben.



Den vollständigen Artikel aus dem Ärzteblatt lesen Sie HIER.
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